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23. Holler Runde „Wie ist die spezialisierte gerontopsychiatrische Pflege noch möglich?

„Personalbemessung fachlich begründen“
Der Vorschlag für ein neues System der Personalbemessung 

von Prof. Dr. Heinz Rothgang war gerade frisch am 25.2.2020 

vorgestellt, einen Tag später dominierte er die Diskussionen 

auf der Holler Runde in Hildesheim.

Von Susanne El-Nawab

Hildesheim // „Der aktuelle Vorschlag 
zur Personalbemessung liefert keine 
fachgerechte Lösung für die Versor-
gung von gerontopsychiatrisch ver-
änderten Bewohnern“, so Prof. Dr. 
Klaus Wingenfeld, Geschäftsführer 
des Instituts für Pfl egewissenschaft 
an der Universität Bielefeld (IPW). 
„Motivieren Sie Ihre Verbände in den 
Ländern, jetzt aktiv zu werden“, appel-
lierte der Wissenschaftler an die Teil-
nehmenden.

Wingenfeld, der auf der Tagung 
auch die Forschungsergebnisse zu Be-
darfskonstellationen und Pfl egegra-
den bei Heimbewohnern mit aus-
geprägten Verhaltensauffälligkeiten 
vorstellte, geht davon aus, dass im 
bundesweiten Durchschnitt etwa 
10 Prozent der Bewohner ausge-
prägte Verhaltensauffälligkeiten zei-
gen. „Das ist viel!“ so Wingenfeld. Bei 
den in seiner Studie, die ein Koopera-
tionsprojekt von IPW und dem Deut-
schen Verband der Leitungskräfte der 
Alten- und Behindertenhilfe (DVLAB) 
ist, untersuchten Einrichtungen seien 
es rund 20 Prozent. „Das zeigt, wie 
groß der Problemdruck in den Hei-
men ist“, so der Wissenschaftler. Der 
aktuell diskutierte Vorschlag zum Per-
sonalbemessungsverfahren denke an 
Betreuung, aber diese reiche fachlich 
nicht aus, es brauche dringend pfl ege-
fachliches Know-how in der Versor-
gung von Menschen mit Demenz: 
„Die Personalbemessungs-Diskus-
sion ist derzeit konzeptionslos. Sie 

ist nicht über Hilfs- und Betreuungs-
kräfte zu führen, sondern über spezi-
fi sche, kompetente Fachkräfte.“ Eine 
fachlich begründete Personalbemes-
sung wäre eine wichtige Option, so 
Wingenfeld.

Versorgungssicherheit in Gefahr

In großer innerer Unruhe befi ndet 
sich daher auch Peter Dürrmann, Bun-
desvorsitzender des DVLAB und Ge-
schäftsführer des Seniorenzentrums 
Holle. Die Versorgungssicherheit in 
der Altenpfl ege stehe auf dem Spiel, 
wenn nicht rasche Lösungen gefun-
den würden, die Personalnot zu behe-
ben und die Finanzlage zu stabilisie-
ren: „Ich bin in großer Sorge, was die 
Versorgung von Menschen mit De-
menz angeht!“ 

Schon heute zeichne sich ein 
Trend bei Heimen ab, Bewohner mit 
besonders herausforderndem Verhal-
ten oder hohem Pfl egegrad nicht auf-
zunehmen“, so Dürrmann. „Wir reden 
hier nicht über Probleme bei der Im-
plementierung von Interventionsan-
sätzen, sondern über die Aufgabe, bis-
her erreichte Qualitätsniveaus nicht 
erodieren zu lassen“, sagte Dürr-
mann. „Ich verstehe nicht, warum es 
nur fünf Bundesländer gibt, in denen 
eine gesonderte Entgeltvereinbarung 
für die Versorgung in spezialisierten 
Einrichtungen möglich ist. Es muss 
in ganz Deutschland möglich sein!“ 
Bernhard Schneider, Hauptgeschäfts-
führer der Evangelischen Heimstif-
tung Stuttgart, demonstrierte an-

hand von Rechenbeispielen, wie sich 
der EEE deutlich erhöht, sobald Unter-
nehmen den Mitarbeitenden höhere 
Löhne zahlen und bessere Personal-
schlüssel verhandeln. So habe man 
sich z. B. in einer normalen 45-Plätze-
Einrichtung in sechs Jahren von 21 
auf 26 VK gesteigert, dies entspreche 
einem Anstieg von 24 Prozent und 
einem Personalschlüssel von 1 : 1,73. 
Die Bewohner könnten sich das aber 
nicht mehr leisten. Dies sei die Kon-
sequenz, wenn man die Forderun-
gen der Konzertierten Aktion Pfl ege 
umsetze, so Schneider, der als Lösung 
den Sockel-Spitze-Tausch der Initia-
tive ProPfl egereform vorstellte.

„Der Sockel-Spitze-Tausch wird 
sehr kritisch diskutiert“, berichtete 
Dr. Christian Berringer, Leiter des Refe-
rats 413 im Bundesgesundheitsminis-
terium. Im Rahmen der nationalen De-

menzstrategie könne man prüfen, ob 
der aktuelle Vorschlag zur Personalbe-
messung auch für die gerontopsych-
iatrische Versorgung funktioniere, so 
Berringer. Ebenfalls kritisch betrachte 
er eine Einteilung der Pfl ege mit Son-
derregelungen für spezialisierte Berei-
che wie Palliativversorgung oder Ge-
rontopsychiatrische Versorgung. „Es 
gibt auch Sonderregelungen für Men-
schen in Phase F oder im Wachkoma“, 
entgegnete Dürrmann. Klaus Win-
genfeld benannte das Dilemma: „Ich 
sehe einen Bruch zwischen der Praxis 
und dem, was am Ende im politischen 
Prozess diskutiert wird.“

  Die Holler Runde wird 
von der Alzheimerberatung 
in Zusammenarbeit mit 
der Seniorenzentrum 
Holle GmbH veranstaltet.

Klaus Wingenfeld, Bernhard Schneider, Christian Berringer und Peter Dürrmann (v. l. n. r.) 

diskutierten die problematische Versorgungssituation von gerontopsychiatrisch 

veränderten Menschen und mögliche Lösungen. Foto: Susanne El-Nawab

NEWSTICKER

Grüne werben für doppelte 
Pfl egegarantie

Die Eigenanteile von Pfl egebedürf-
tigen, die stationär versorgt wer-
den, sind laut Zahlen des Verbandes 
der Ersatzkassen im bundesdeut-
schen Schnitt auf 1 940 Euro pro 
Monat gestiegen. Damit waren 
zum Jahresbeginn 110 Euro mehr 
zu bezahlen als noch im Januar 
2019. Kordula Schulz-Asche, pfl e-
gepolitische Sprecherin der Grü-
nen, sagte, die Zahlen zeigten, 
„wie groß der Reformbedarf in 
der Pfl egeversicherung mittler-
weile ist“. Minister Spahn müsse 
nun zügig Vorschläge machen, 
wie er den weiteren Anstieg der 
Eigenanteile verhindern will. „Wir 
haben mit der doppelten Pfl ege-
garantie bereits im vergangenen 
Jahr ein konkretes Konzept vorge-
stellt, wie wir die Eigenanteile so-
fort senken und dauerhaft deckeln 
können“, so Schulz-Asche weiter. 
Zudem basiere das Konzept dar-
auf, dass „die Pfl egeversicherung 
in Zukunft alle darüber hinausge-
henden pfl egerischen Kosten für 
eine bedarfsgerechte Versorgung 
übernimmt“.

Neues DBfK-Poster zum 
Qualitätsprüfsystem

Der Deutsche Berufsverband für 
Pfl egeberufe (DBfK) hat ein neues 
großformatiges Poster gestaltet, 
das die Systematik dieses Quali-
tätsprüfsystems übersichtlich dar-
stellt und zur Vorbereitung der ex-
ternen Prüfungen, aber auch als 
Hilfe für die Indikatorenerhebung 
genutzt werden kann. Das Pos-
ter im Format A1 kann im DBfK-
Shop (dbfk.de/shop) zum Preis 
von 2,50 Euro zuzüglich Versand-
kosten bestellt werden.

SPD-Pfl egebeauftragte 
besucht Pfl egeheim

Wie kommen die Reformen des 
Pfl egestärkungsgesetzes vor Ort 
an? Davon wollte sich die Pfl ege-
beauftragte der SPD-Bundestags-
fraktion Heike Baehrens bei ihrem 
Besuch im Kleeblatt Pfl egeheim 
Remsecker ein Bild machen. Im 
Gespräch mit dem Kleeblatt Ge-
schäftsführer Stefan Ebert und 
weiteren Teilnehmern erfuhr die 
Bundestagsabgeordnete, wie die 
neuen Regelungen im Altenpfl ege-
alltag konkret umgesetzt werden.

Hemsö kooperiert mit 
Scheven Group

Das schwedische Unternehmen 
Hemsö, privater Eigentümer 
im Bereich Sozialimmobilien in 
Schweden, Finnland und Deutsch-
land, geht mit der Scheven Group 
eine strategische Kooperation zur 
Entwicklung von Seniorenwohn-
projekten ein. Insgesamt wollen 
beide Unternehmen in dieser Ko-
operation jährlich acht bis zwölf 
Projekte mit einem Investitions-
volumen von 100 bis 150 Millio-
nen Euro entwickeln. Neben klas-
sischen Pfl egeheimen sollen auch 
betreute Wohnprojekte im preis-
werteren Segment entwickelt 
werden.

„Bestens umsorgt“

Korian präsentiert neue Marken-Identität

Paris/München // Der europaweit tä-
tige Anbieter für Pfl ege- und Betreu-
ungsdienstleistungen, Korian, erfi n-
det sich neu. Um den demografi schen 
Wandel zu bewältigen, brauche es 
noch mehr Engagement und Fachwis-
sen, heißt es im Pressetext von Korian. 
In diesem Kontext erfi nde sich die 
Marke neu. Die Unternehmensgruppe 
biete ein diversifi ziertes Angebot so-
wie Lösungen, die auf die spezifi schen 
Bedürfnisse älterer und pfl egebedürf-
tiger Menschen zugeschnitten sind. 
Dazu gehörten Geschäftsbereiche wie 

ambulante Dienste, Einrichtungen für 
betreutes Wohnen sowie Angebote 
für das Zusammenleben in Wohnge-
meinschaften. 

„Bestens umsorgt“

Zur Förderung und Unterstützung 
des im September 2019 gestarteten 
Unternehmensprojekts „In Caring 
Hands“ – zu Deutsch „Bestens um-
sorgt“ – ändert Korian nun seine visu-
elle Identität und führt eine Marken-
architektur ein, die die europäische 

Entwicklung und die neue Diversifi -
kationsstrategie verdeutlicht, heißt es 
in dem Pressetext weiter. Der Claim 
stehe für den Innovationsgeist im Un-
ternehmen, der das Wohlbefi nden 
und die Lebensqualität vorantreibe, 
so Sophie Boissard, CEO des Korian-
Konzerns.

Logo soll den Marken-Kern
vermitteln

Das neue Design und die neuen Far-
ben symbolisieren laut Pressemel-
dung:

  medizinisches Fachwissen und 
hochwertige Pfl ege – das blaue 
Herz auf der linken Seite

  Leben, Freude, positive Energie 
und Freiheit – das orangefarbene 
Herz rechts, in wärmeren Tönen. 

„Die Entscheidung, Korian auch vi-
suell enger mit unserem Unterneh-
mensziel zu verbinden, erschien mir 
angesichts der Unterstützung und 
des Engagements unserer Beleg-
schaft naheliegend. Die beiden Her-
zen zeigen das Engagement jedes ein-
zelnen von uns, für diejenigen da zu 
sein, die wir unterstützen und für die 
wir sorgen, so Boissard in der Presse-
meldung weiter. (ck)

„Das Farbschema der Herzen symbolisiert die Vielfalt und Komplementarität unserer 

verschiedenen Berufe und alles, was wir gemeinsam erreichen können“, sagt Sophie 

Boissard, CEO des Korian-Konzerns. Foto: Korian

Für bulgarische Einrichtungen

Seniorenstift 
spendet 52 Betten
Kronberg // Das Seniorenstift Hohen-
wald spendet 52 Betten an die Bul-
garienhilfe. Mit der Spende unter-
stütze der gemeinnützige Verein in 
Bulgarien ein Krankenhaus und Pfl e-
geheime, die die ausrangierten, aber 
noch voll funktionstüchtigen Betten 
dringend benötigen, heißt es in der 
Pressemitteilung der Stiftung Hospi-
tal zum Heiligen Geist.

Die Spende sei möglich, da das 
Seniorenstift Hohenwald seinen Bet-
tenbestand modernisiert hat. Mit 
Unterstützung des Vereins „Bulga-
rienhilfe“ aus Frankfurt seien die 
52 Betten kürzlich mit mehreren LKW 
direkt nach Bulgarien in das Kranken-
haus nach Kardzhali und in Pfl ege-
heime nach Gabrowo gebracht wor-
den, heißt es in der Pressemeldung 
weiter.

„Ich freue mich, dass die Betten 
statt entsorgt zu werden, nun einer 
sinnvollen und hilfreichen Verwen-
dung zugeführt werden. Die Bet-
ten werden in Bulgarien dringend 
gebraucht. Nicht nur die Patienten 
werden sich darüber freuen, auch die 
Pfl egekräfte werden durch die funkti-
onalen Betten maßgeblich entlastet“, 
so Heimleiterin Dagmar Lavi. (ck)


